Bertolt Brecht, Leben des Galilei: Die verschiedenen Fassungen

Mit seinen 3 Fassungen und ca. 20 Jahren Entwicklungszeit hat „Leben des Galilei“ die längste und komplexeste Entwicklungsgeschichte von allen Stücken Brechts zu verzeichnen.

Während Brecht den Handlungsaufbau weitgehend beibehielt, änderten sich jedes Mal die Tendenzen und Aussagen. Häufig waren wichtige zeitgeschichtliche Ereignisse, die Brecht zu verarbeiten suchte, dafür verantwortlich. 

I. Dänische Fassung:

Brecht flieht vor den Nationalsozialisten am Tag nach dem Reichstagsbrand (28.02.1933) aus Deutschland nach Dänemark. Im Exil lebend, beginnt er 1938 mit dem Studium der Materialien über Galilei und schon Ende November liegt die erste vollständige Fassung seines episch-dialektisch angehauchten Schauspiels „Leben des Galilei“ vor, das hier noch weitgehend frei von zeitgeschichtlichen Bezügen ist. Es fließen einige seiner früheren Werke in das Stück ein.

- Thematik des Lehrstücks: Kampf um Wahrheit und Vernunft + Bedeutung der Wissenschaft für den gesellschaftlichen Fortschritt

- Grundfrage: Muss der Wissende dem Unrecht auch bei Gefahr seines Lebens entgegentreten, oder sich doch anpassen, um sein Wissen zu bewahren?

- Galilei z.T. als Rebell/Freiheitskämpfer dargestellt,ist aber gleichzeitig ein schwacher  

Mensch: konspiriert im Hintergrund, hat aber auch Scham-/Reuegefühle für sein Versagen

Brecht im Nachhinein unzufrieden mit seinem Werk: formale Schwächen, zu geringer

V-Effekt, beunruhigt durch falsch verstandene Moral des Stücks (Kritiker: „Galilei ist

dank der geretteten Discorsi letztendlich doch der Sieger“)

II. Amerikanische Fassung:

1944: komplette Überarbeitung (Übersetzung ins Englische) des Stücks mit dem Schauspieler 

         Charles Laughton, der viel Einfluss auf die Auslegung der Hauptfigur hatte, im  

         Hinblick auf geplante Aufführungen in den USA; Flop beim Publikum

- Brecht sieht Atombombe als Sündenfall der Wissenschaft (Hiroshima) und G. nun kritischer
- politische Verschärfung des Stücks; „sozialer Verbrecher“ Galilei entsteht
- deutliche Unterschiede gegenüber der Urfassung:

positive Züge Galileis und der Handlung entfallen (Pest-/Schlussszene [5./15. Bild] ganz gestrichen) ( „Entlarvung der Galilei-Legende“ || neue Figuren (Federzoni, Vanni) || Epigramme werden hinzugefügt
III. Berliner Fassung:
1947: Rückkehr aus dem Exil

1953: seine Mitarbeiter erstellen eine neue Bühnenfassung (weitgehend identisch mit der   

          späteren Druckfassung) auf Basis der beiden vorliegenden Fassungen (teils     

          Rückübersetzung ins Deutsche); Endredaktion Brechts

1954: Prozess gegen Physiker Oppenheimer; Brecht zieht Parallelen

16.04.1955: erste Aufführung im Kölner Schauspielhaus

14.08.1956: Brecht stirbt in Ostberlin und kann die geplante Berliner Premiere nicht mehr 

                    miterleben

Veränderungen gegenüber der zweiten Fassung:

- größtenteils nur stilistische Optimierungen

- Tendenz, Galilei als sozialen Verräter zu zeigen, bleibt

- Passagen, in denen Galilei als große, charakterfeste, aber auch zynische Persönlichkeit 

   erscheint, werden (wieder) eingefügt

( resultierende, gewollte Widersprüchlichkeit von Galileis Charakter (Held/Verräter)

